
Kindertagesstätte 
Haus der kleinen Füße
Gartenstraße 9  5286 Wö-Rommersheim
Leitung: Fr. Manuela Görlach.: 06732 / 63565
E-Mail: kita.rommersheim@woerrstadt.de

Schutzkonzept:
Gesetzliche Grundlagen

Grundgesetz, Art. 6.2. sowie SGB 8a § 1.2.:

„Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die zuvörderst 
ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche Gemeinschaft“.

Zuständigkeit für Prävention 

Verantwortlich für Prävention ist die Einrichtungsleitung.  
Die Einrichtungsleitung ist Vorbild für einen wertschätzenden, Grenzen achtenden Umgang 
mit den Kindern, Eltern sowie Kolleginnen und Kollegen. Die Einrichtungsleitung ist 
verantwortlich für gute strukturelle und organisatorische Rahmenbedingungen, die 
Vereinbarung von Regeln sowie deren Einhaltung. Die pädagogischen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter reflektieren regelmäßig ihre Haltung im Team. 

Sexualerziehung

Der positive Umgang mit Sexualität und Körperlichkeit leistet einen wesentlichen Beitrag 
zur Identitätsentwicklung von Kindern und stärkt ihr Selbstwertgefühl und Selbstvertrauen.

Kinder fühlen zunächst körperlich und machen ihre ersten Welterfahrungen beginnend mit 
dem Körper. Sie nehmen Gegenstände in den Mund zum Erforschen und zur Befriedigung 
von Lust. Voller Neugier und Tatendrang begreifen sie die Welt und sich selbst.
Im Kindergartenalter begreifen sie (auch durch „Doktorspiele“), dass es Mädchen und 
Jungen gibt.

Die Aufgabe jeder Kita ist es, die Lebenswirklichkeit der Kinder in den Mittelpunkt zu 
stellen. Ausgehend von deren Bedürfnissen, Interessen und Wünschen werden situative 
Anlässe für Spiel- und Lernprozesse aufgegriffen. Dies erfordert vom gesamten 
(pädagogischen) Personal Sensibilität, Einfühlungsvermögen und genaues Beobachten 
dessen, womit sich Kinder gerade beschäftigen.
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Eine ganzheitliche und umfassende Sexualerziehung, die sowohl die positive, lustvollen, 
lebensbejahenden Aspekte als auch die unterschiedlichen Schattierungen von Aggression 
und Gewalt thematisiert, fördert die Lebenskompetenzen der Kinder. Dies bedeutet Stärke, 
Selbstvertrauen und Autonomie.
Dabei stehen die pädagogischen Fachkräfte immer vor der Herausforderung, einerseits den 
Kindern eine offene Haltung und Raum für körperliche Erfahrungen zu ermöglichen und 
andererseits den Kindern ein notwendiges Schamgefühl zu vermitteln, so dass diese lernen, 
dass die körperliche Erkundung eine private Angelegenheit ist.

Das Experimentieren mit dem eigenen Körper ist für die Entwicklung der Ich-Indentität und 
Autonomie von größter Bedeutung. Das Wissen um die eigene Körperlichkeit macht Kinder 
stark, sexuelle Grenzverletzungen wahrzunehmen, sich anzuvertrauen und sich adäquat zur 
Wehr zu setzen zu können. Zudem macht es sie sprachfähig für unterschiedlichste Themen 
und ermöglicht die Wahrnehmung vielfältiger Gefühle und Ausdrucksformen unter 
Einbeziehung aller Sinne.

Sexualpädagogische Angebote

Wir stellen Materialien zur Verfügung, die unter dem Aspekt der Sexualerziehung förderlich 
sind (z.B. Bild- und Buchmaterial, Verkleidungsutensilien, Rollenspiele, Arztkoffer etc.) 
Fragen zur Sexualität werden sachgerecht und altersgemäß beantwortet. Die Bedürfnisse 
der Kinder stehen stets im Vordergrund. Wir begleiten die Kinder auf dem Weg zu sexueller 
Selbstbestimmung und zu verantwwortlichem Umgang mit sich selbst und anderen. In 
Wickelsituationen beziehen wir die Kinder aktiv mit ein, indem wir die Situation sprachlich 
begleiten und anregen, beim An- und Ausziehen mitzuhelfen. Selbstverständlich achten wir 
auf das Schamgefühl der Kinder indem wir sie in einer geschützten Umgebung wickeln.

Schutzvereinbarungen für regelmäßige Situationen der besonderen Nähe

Abweichungen von der Schutzvereinbarung sind mit der Leitung und dem Team 
abzusprechen.

• Bei der Gestaltung des Alltags achten wir darauf, dass die Aufgaben unter den 
pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eines Aufgabenbereiches 
wechseln. So können die Kinder verschiedene Handlungsmöglichkeiten und Rituale 
kennenlernen und haben Vergleichsmöglichkeiten.

• Wir informieren immer die Einrichtungsleitung und das Team über Unternehmungen 
(Ausflüge, Spielplatzbesuche..) mit Kindern außerhalb der Kita.



Angemessenes Verhältnis von Nähe und Distanz

• Körperliche und körperbetonte Kontaktaufnahme gehen in der Regel von den 
Kindern aus und orientieren sich am Entwicklungsstand der Kinder.

• Wir zeigen Kindern unsere Grenzen bei distanzlosem Verhalten und wahren 
Intimbereiche.

Schutz der Intimsphäre in Pflegesituationen

• Pflegesituationen finden in geschützten Räumen statt.
• Die Kinder werden dazu angehalten, sich im Waschraum oder in anderen 

geschützten Räumen umzuziehen.
• Auf ausdrücklichen Wunsch des jeweiligen Kindes helfen wir den Kindern beim An-, 

Aus- oder Umziehen.
• Andere Kinder dürfen beim Wickeln zusehen, aber nur wenn das zu wickelnde Kind 

dies möchte.
• Neue pädagogische Fachkräfte und Jahrespraktikantinnen und Jahrespraktikanten 

wickeln erst nach einer Eingewöhnungs- und Kennenlern-Phase. Wir machen davon 
eine Ausnahme, wenn ein Kind dies ausdrücklich wünscht. Kurzzeitpraktikantinnen 
und Kurzzeitpraktikanten werden vom Wickeldienst ausgeschlossen.

• Wir gestalten die Wickelsituation angenehm und begleiten sie sprachlich. Wir 
benennen die Körperteile der Kinder korrekt.

• Wir ermöglichen den Kindern einen ungestörten Toilettenbesuch.
• Wir kündigen uns vor Öffnung der Toilettentür oder beim Eintreten an.
• Wir machen den Kindern beim Toilettengang ein Hilfsangebot. Nach Möglichkeit 

berücksichtigen wir den Wunsch der Kinder nach einer bestimmten Pflegeperson. 
Die Kinder cremen sich möglichst selbständig mit Sonnencreme ein.

            Das Eincremen findet in einem einsehbaren Bereich statt. Die pädagogischen  
Fachkräfte helfen bei Bedarf und auf Wunsch.


